
„Wir G doch erie Das Ghetto von Riga
Fın Dokumentartfılm

Jürgen Hobrecht*

In dem Dokumentartilm W haben CS doch erlebht“ Das Ghetto “DO  &n

Kıg erzählen UÜberlebende weltweıt erstmals ber das Leben 1mM Ghetto
VO Rıga, ber das Massaker VO Rumbula HRN ber ıhr ‚Leben ach dem
Überleben“ Der Film erzählt auch VO der Verschleppung VO  a T 800

Juden AUS dem Deutschen Reich ach Rıga. 20 01010 wurden in das SO
NANNANTE „Reichsjuden-Ghetto“ Tausende wurden direkt ach der
Ankuntft iın Rıga erschossen, darunter insgesamt Jjer Iransporte AaUsSs Berlin
mıt ber 4000 Menschen, ıhnen Waisenkinder. Um 1m Ghetto VO  2}

Rıga Platz schaffen für d1€ „Reichsjuden“ AaUuUs Deutschland, Osterreich
un: der Ischechoslowakeı, wurden etwa @818 lettische Juden A4AUS dem
Ghetto 1n eıner zweıtägıgen „Aktıon“ (am November un [De-
zember VO  am der „NS-Eınsatzgruppe A‘( erschossen.
Die BA  ® enthält den Hauptfilm »” Wır haben doch erlebt“ Das Ghetto
DO  S® Rıga (98 Mın.) un: den Kurztilm „Der Zukunft e1Nn Gedächtnis Erın-

Jürgen Hobrecht, Jahrgang 937 Berlıin, 1St selt Anfang der xÜer Jahre als Journalist tatıg,
nächst für alle Radiosender der An  e Ab 1992 Produzent und Regisseur VO  - Dokumentar-
iılmen, für 3Sat; Arte un: AR  ® Themenschwerpunkte: Israel-Palästina-Konflıkt, HO-
OCaust, Mınderheıiten, Porträts. Jurgen Hobrecht hat über viele Jahre hinweg die VO  = der
deutschen Wehrmacht 1n Rıga begangenen Verbrechen recherchiert un: 1ın dem Fılm Wır
haben doch erlebt“ Das Ghetto VO  — Rıgza dokumentiert.
Produktion Polıs Film, Phoenix Medienakademıie Xa Buch Regıe Juürgen Hobrecht. Ber-
lın Z Drehorte: Berlıin, Münster, Hamburg, Wıtzenhausen, Pärıs; Rıga, New York, 'Tel
Avıv.
Zum Ghetto VO Rıga un Zu AassenmoOrT 1ın Rumbula vgl Andre Angrık DPeter Klein,
Die „Endlösung“ ıIn Rıga Ausbeutung UN Vernichtung Veröffentlichungen der
Forschungsstelle Ludwigsburg der Universıität Stuttgart (Bd 6), he VO  a} Klaus-Michael
Mallmann, Darmstadt 2006 Anm Red Vgl die Rezension VO Woltram Wette 1N' FrRu

201 19—26; SOWIl1e Alexander Bergmann, Aufzeichnungen P1INES Untermenschen. Fın
Bericht über das Ghetto ın Rıga un die Konzentrationslager In Deutschland, Bremen 2009
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HETYUNS das Ghetto “”onNn Ka (18 Mın) Der Hauptfilm 1St 1n elf einzeln
anwählbare Kapıtel unterteılt un: eıgnet sıch hervorragend 7485 Eınsatz
1M Unterricht, aber auch für Gedenkstätten un außerschulische Bıldungs-
einriıchtungen. Der Kurztilm schildert dıe Gedenkarbeit den Holocaust
in Rıga und begleıtet deutsche un: lettische Jugendliche be]l der Pflege der
Gedenkstätten.

Das Ghetto “QO  - Rıga
Am Junı 1941 übertallen rel Miıllionen deutsche Soldaten die Sowjet-
unıo0n. Mıt der klaren Absıcht vernichten, wırd ein Krıeg das SUSC-
Nannte slawısche „Untermenschentum“ un: den „Jüdischen Bolsche-
wısmus“ geführt. Eıne Woche spater, Juli 1941, marschiert die
Deutsche Wehrmacht in Rıga eın Die

Ü a

Deutschen Iruppen werden VO vielen
Letten als Befreier begrüßt. P

Rıga Juden dürten Gehwege nıcht benutzen,
sondern mussen auf der Strafße gehen 1a

Bundesarchıiv, Bıld183
OtO Herbert Donath, 1942, CC B Y-SA: 4>

Lettland wurde 1940 VO der SowjJetunion annektiert, un: der lettische Na-
tionalısmus W arlr seither VO den Sowjets STaUSalıı unterdrückt worden.
eC1m Abzug A4US Rıga verübten die Sowjets Massaker 1n den Gefängnissen.
Die NS-Propaganda schiebt spater die Schuld daran den lettischen Juden

Dıi1e deutschen Besatzer Öördern damıt d1€ Dämonisierung derJuden un:
hetzen die lettischen Nationalisten gezielt die Juden auf Di1e Folge
sınd täglıche Pogrome, Folterungen un Erschiefsungen 1mM Zentralgefäng-
N1s un auf dem jüdıschen Friedhof un: tausende Opfer allein 1mM Jul: 1941
Die Sıtuation scheint ausweglos.
Am 25 Oktober 1941 mussen 1n Rıga 3() 01010 Juden 1in das Ghetto 1n der
Moskauer Vorstadt zıiehen. Auf ENSSTIEM Raum richten s1€e sıch e1n, ZuUEt A
geht. Am 4() November, 6S 1St der Adventssonntag, ruft die Komman-
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dantur 7108 Arbeitseinsatz be1 Deutschen auf und isoliert dıe arbeıtsfähigen
Männer leinen Teıl des Ghettos Zurück leiben eLtwa 01010 Men-
schen, Frauen Kınder un: Ite

Das Massaker Rumbula

KBıs M1LLLASS Uhr Awerden 13 8108 Menschen —
AaUs dem Ghetto getrieben s

Streng ewacht VO Ord-
nungspolizeı un: S55 g-
hen S1IC den acht Kılometer

W } 7
langen Weg den Wald
VO Rumbula. Dort hat der SS - General Friedrich Jeckeln den Erschie-
Sungsplatz bestimmt Experten haben den für 01019 Leichen benötigten
Platz berechnet Russische Gefangene heben die Gruben AUS Jeckeln hat
out1ine e1im Massenmord Zwel Monate hat Babı Jar (29 /30
September) mehr als 33 eiele Juden erschıiefßen lassen
Bıs Z SE Spaten Abend wırd ald VO Rumbula ununterbrochen Te1l
Gruben geschossen Diıe Schützen des Erschießungskommandos sınd zwolt
deutsche S55 Männer, Aufgabe des lettischen ommandos 1ST CS, die Juden

die Erschiefßsungsstelle
treiıben Am Ende des

Tages liegen zwıschenD T 0188 1n 15 01010 Tote
- 1 +  &!  [B den Massengräbern

N r Nachts krıechen Verletzte
den Leichenbergen

Y &. E hervor klettern AaUusSs den
Gruben, umhbher,
werden aufgegriffen 1173
VO  . den Wachen erschos-

a n
SCI1 Nıemand entkommt

Der Adventssonntag 1941 geht als der „KRıgaer Blutsonntag die lett1i-
sche Geschichte C111
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Eıne Woche spater, Dezember, geht das Morden ın Rumbula weıter.
Mehr als 192 01010 Ghettobewohner werden erschossen. Die gleichen Schüt-
DB die oleiche Methode. Unter den Toten 1St auch der weltberühmte Jüdi1-
sche Hıstoriker Sımon Dubnow Seine etzten Worte „Schreibt
auf, Juden! Schreibt d%_f.l„
Be]l Kriegsbeginn lebten 79 OO Juden 1n Lettland. Bıs Ende 1941 sınd be-
reıts 35 FE ermordet worden. Nur eLtw2a 3000 lettische Juden haben den
Holocaust überlebt.

Der Jungfernhof und das „Reichsjuden-Ghetto
Das zweıte Massaker (vom Dezember hat 1n Rumbula och nıcht
stattgefunden, als bereıts die ersten Deportationszüge AaUuUsSs dem deutschen
Reichsgebiet ach Rıga tahren Am November verlässt der Rıga-
Iransport mıt 1053 Juden den Berliner Bahnhof Grunewald VO Gleıs
Am Morgen des 30 November kommt der Zug 1n Rıga Kaum angekom-
INECI, werden alle Deportierten ermordet.
Di1e 1U regelmäßig eintreffenden Iransporte mI1t ber 4000 Juden AaUS

Nürnberg, Stuttgart, Wıen und Hamburg werden nıcht 1in das Ghetto VO

Rıga gebracht, sondern iın den „Jungiernhot , eınen halbfertigen Gutshof
außerhalb VO Rıga. Als Hannelore Marx mMI1t den Stuttgarter Juden
Dezember 1n Rıga ankommt, ekommt s1e Decken AUS dem Gepäck der

November ach der Ankuntt erschossenen Berliner Juden des Rıga-
Transportzugs. Am Dezember 1941 trıtft 1mM Jungfernhof eın Irans-
POrT mi1t 963 Juden AaUus Hamburg un: Schleswig-Holstein ein Unter ıhnen
1sSt der Hamburger Oberrabbiner Joseph 7anı Carlebach mMI1t seıiner FAaH
un: ıer seıner CUunl Kınder. Carlebach, seine FTAl Charlotte un: die Töch-
LeTr Ruth, Noem1i un: Sara werden spater (am März 1m Wald VO

Bıkernieki erschossen. Der Jüngste Sohn Salomon (Shlomo L ’eter) schafft CI
eun verschiedene Konzentrationslager überleben. Di1e fünt aAlteren Kın-
der konnten sıch och rechtzeıtig VOT der Deportatıon ach England reit-
ten.*

Seıt Ende November 1941 kommen jeden Zzweıten Tag Iransporte AaUS dem
Reıich 1n Rıga lediglich unterbrochen VO eıner „Weihnachtspause“.
Die Ankunft eines Deportationszugs mIiıt 1003 ]gden aus Wıen H-

Vgl FrRu (2013) 276 (aus den Erinnerungen der ehemaligen Hamburgerıin Mırıam
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bruar 1947) eendet die Deportationswelle ach Rıga. ach 70 Irans-
porten in 7Z7wWwel OoOnaten sınd 12 500 Reichsjuden 1mM deutschen Teil des
Ghettos VO Rıga angekommen. Dıie ommandantur des Ghettos reagıert
planlos und überfordert auf dıe pausenlos eintreffenden Iransporte der Ju-
den AaUS dem „Reich®* och aAllmählich teilt Nan die Häftlınge 1n Arbeits-
kommandos e1In. Das Ghetto wırd VO den Spuren der 1im Wald VO Rum-
bula rmordeten lettischen Juden „gesaubert“. Andere ommandos gehen
AA Tortstechen der Schneeschippen. Schliefßlich entdeckt dıe deutsche
Wehrmacht das Potential vorhandenen Arbeitskräften. Bald sınd dıe Ju-
den AaUus dem Ghetto Z verschiedenen Arbeitskommandos zugeteılt.

Spurensuche Die Entstehung des Dokumentarfilms
Am Dezember 1941 kommt spat abends eın Zug MIt 1031 Juden AUS

Münster, Osnabrück 11 Bielefeld 1ın Rıga Am nächsten Morgen WEI=

den die Eingetroffenen mıiıt Schlägen 1n das Ghetto getrieben. Die Straßen
des Ghettos sınd ach dem Herkunftsort der Deportierten benannt. Dı1e Ju-
den AUS Ostwesttalen werden ı1n Haus Bieletfelder Straße einquartıiert. [a
TEr ıhnen sınd Irmgard Ohl un Ewald Aul AaUS Osnabrück.
5( Jahre spater, 1mM Oktober 1991 begleitete ich, MI1t Wınfried
Nachtwei, die beiden UÜberlebenden be1 eıner Spurensuche in Kıg Las Er-
yebnıs der einwöchiıgen Reıise 1St meın Fiılm )) Verschollen ın Rıga Bılder P1-
ner Erinnerungsreise ” (48 Mın.) Der Film 1sSt auf den „Bielefelder Irans-
port” tokussıert un erzählt hauptsächlıch VO „Reichsjuden-Ghetto” ın
Rıga.
Wıieder ZWanzıg Jahre spater, be]1 der Vorbereıitung des Jahrestages der
Rıga-Deportationen, wurde ıch mehrtach gefragt, ob INa den 246} Jahre alten
Fılm och eiınmal zeıgen könne. Ich habe das abgelehnt Un stattdessen
eld für eınen Film gesammelt. Denn se1t dem ersten Film hat sıch
die Erinnerungskultur sowohl 1n Lettland, aber auch 1in der Bundesrepublik
posıtıv gewandelt.
An den (OIrten des Massenmordens eriınnern heute Mahnmale, inıtulert VO

„Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge“ un: dem Z gegründeten
„Rıga omıtee“ In Deutschland eriınnern zahlreiche Inıtıatıven das
Schicksal der ach Rıga Verschleppten. Dies alles wollte ıch 1n einen NECeUu gC-
stalteten Fılm einbeziehen. Und 6S oing MI1r 1U auch dıie 1m Wald VO
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Rumbula rmordeten 01010 lettischen Juden, dıe 1m EerKrStienN Fiılm aum
wähnt wurden. )as Massaker VO Aabı JAr 1St eın weltbekanntes Symbol
für den Holocaust. Den 'ald DO  S Rumbula kennt außerhalb Lettlands
aum jemand. Ich W ar entschlossen, Zeıtzeugen suchen, dıie VO diesem
Verbrechen erzählen und ıch fand s1e. Der 1m Jahre LOr in Rıga geborene
Arzt Bernhard Press* (Honorarproftessor für Pathologie der Freıen Uni1-
versıtät Berlın) überlebte den Holocaust 1M Versteck be1l eiıner nıchtjJüdı-
schen Famaiulıie. Als Anfang der 550er Jahre Lettland Rıchtung Westen VL

lassen wollte, wurde verhattet un: IM Jahren aft verurteılt.

Das 'Thema Judenmord W ar in Lettland tabu, dıe Opfer VO einst wurden
krimınalisıiert. Der Historiker un: Ghetto-Überlebende Margers Verster-
MANIS, 1925 als Jüngstes ınd eıner deutschsprachigen jüdischen Fabrikan-
tenfamılie in Rıga geboren, arbeıtete 1mM Ghetto VO Rıga als Tischler. Auf
eiınem Todesmarsch gelang ıhm dıe Flucht als einziger UÜberlebender S@e1-
1161 Famılie.? TIrotz offiziellem Verbot wıdmete sıch spater dem Thema
Holocaust und der jüdischen Geschichte ıIn Lettland. 1990 sründete Ver-
stermanıs 1ın Rıga das Museum „Juden in Lettland“.
Wır haben den Film se1lit der Premıiere 1m Maı 2013 1n eLIw2 60 deutschen
Stidten gezeıgt. Etwa 5000 Menschen haben den Film bisher gesehen. Es
sınd bewegende Veranstaltungen miıt bıs 170 Zuschauern. Be1 vielen Vor-

tührungen W ar ıch anwesend. Die Zuschauer haben e1in Bedürfnıis, 1m An-
schluss ber das Gesehene sprechen. Inzwischen 1St auch die englische
Fassung des Fiılms erschıenen. S1e wiırd 1m Frühjahr A0 1n London, New
ork un: Tel Avıv gezeıgt.“

4) Vgl Bernhard Press, Judenmord ın Rıga Berlin 1988; engl]. Übersetzung (von
Laımdota Mazzarıns), The Murder ofthe Jews In LatvıiaAChicago 2000

Margers Verstermanıs, Versuch einer Selbstbiographıe, 1n Shalom. Das europäische jüdısche
Magazıin, Herbst-Heft ZU00)
Der Fiılm wırd nıcht 1mM Fernsehen geze1gt. Die Veranstaltungen un! der Verkauf der DVD
sınd die einzıge Möglichkeıit, den Film ekannt machen un damıt auch die Eriınnerungen

das Massaker VO Rıga un! Rumbula. Kontakt: info@phoenix-medienakademie.com
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